
274.

verordritrng

ilbea die Fostaetzung sin€s WasseBchutzgebietea
tlit die Wara€rgonritr.nqngaadago TisfbruDro!

Lsnglern der Go|f eiDdowsrko BoverdoB
vob 28.102(Xt2

Aufglund der SS 48 A!s. 2 Satz 1 und 49 A.bsätze 1 und 2
des Niedelsächsischen Wassergesetzes (I,IWG) voo
25.03,1998 (Niedels. GVBI. S. 347) zt erzt geändert ab
2l-72.2001 (Niedels. GVBI. Nt 35, S. 808) wird velordnet:

Zu Gurtsten der Wassergewilrnungsatrlage Tiefbrunnen
Lenglern de! Gemeindewelke Boeenden, Landkreis
Göttingen wird zum Sshutz de! Gewässet vor nachteiLigen
Eilwirkungen im Interesse der öffentlichen Wasserver-
sorgung ein Wasserschutzgebiet (WSG) zum Wobl der
Allgeraeinheit f estgesetzt.

(1) Das Wasselschutzgebiet gliedert sich in die Schutz-
zonen
I Fassungsbereich des Brunnens,
II engere Schutzzone,
I]I weitere Scbutzzone.

(2) Die äu3ere Ä-bgrehzung des wasserichutzgebietes ver-
läuft südwestlich des Naturdenkmales l|on Emmenhau-
sen durch die Realgem€indeforst. weite! dir-rch das
Gebiet oberes Lobfeld und bis in die Genossetrschalts-
foBt Wibbecko. Von Ner aus weiter in einem grolleq
Bogen ir östlich6! Richtung, über den Bühl B€rg südtich
des HusEe6tal, dann weiter in noldöstliche! Richtung
durch die RoalgeEeindofoEt Lsüglotlr, hiet südlich
des kulturgeschichtlichen Denhals, bis westlich an
das obote l{olz. In einem Doldwesdichen Bogen vet-
läuft die Clenze bis fast an den trloppEteert, weiter
nordöstlich schwenkend durch den GtalrErnna^Fgcr,
bis an die L 554 aus Richtulg LeDglem. Nun ver-
schwenkt sie in nordwestliche Richtung auf die L 555
aus Harsle kommend. Ab hier verändert sich de!
Grenzverliauf nach Westen bis in die Meyelholzbreite,
um wieder, in südwestuche Richtung schwenkend.
durch das llarster HoIz, die MöEnekl.e[rvie3€!, sowie

' Emmenhausen teilend, bis an das Emmeohauser
. Natulden}rnal heranzureichen, rrm den Grenzverlaut zu

schließelr-

Südlich irn Schutzgebiet de! Schutzzone m 6ndel eire
Uberschneidung mit de! Schutzgebielszooe IIIB des
wasserschutzgebietes Clonespring statt.

(3) Die Glenzen des Wasserschutzgebietes und seiner
Schutzzonen sind in der beigefijgten Ubersichlskarte
(A.nlage) eingezeichnet. Die F-läche des Wasserschutz-
gebietes beträgt insgesamt ca. 5,2 km'.

(4) Die genauen Grenzen des wasserschutzgebietes und
seiDer Schutzzonen elgeben sich aus einer weiteren
Kalte i6 Maßsiab 1:5.000. die Bestalrdteil dieser
v E r v r q r u r g  F L .

Auslertigungen cheser verordnung und der dcht veröf_
fentuchten Karteu nach Satz: 1 befnden sich bei der
Bezilkslegielung Braunschweig, dem Landkreis
Göttingen. de! Stadt Göttingen, delo Flecken Adelebsen
und den Gemeindewerken Bovende!- Die Känen kön-
nen dort wähaend de! Sprechzeiten von jedelmann
kostenlos eingesehen werden.

s3
(1) Die Schulzzone I darf nur zur vornahme solcher

Handlungen betreten welden. die erforderuch sind



-{ilrtsbl. f. d. Reg. Bez, 8rg. Nr. 22 vorn 15.11.2002

a) zur Pflege und Instandhaltung,
b) fü! den Betrieb und die überwachung

der Wassergewinnungsanlage,
c) zu! baulichen und betrieblichen Veränderung der

Wasserge!\ännungsa! age.

Nach anderen RechtsvoßchJiftel bestehenclen Betle.
lungstechte, bzw. -pflichten bleiben daeon unb6rühn.

(2) Die Anwendung von Pllatrzenbehandlungs- und
Schädlingsbekämptungsmitteln ist in der Schutzzon€ I
velboten. Darübe! binaus lst dort jeguche Düog\rttg
untersagt, soweit sie nicht in geringen Mengen zur
f,IzieluDg oiner geschlossenen Grasnarbe erforderlicb
l5q

(3) Irn tibligen ist das Betteten de! Schutzzone I durch
UDbetugte sowie di€ Vornahrne jegUche! I{andlungen
in iht verboten.

s4

Im Wasserschutzgebiet sind folgende Handlungen nach
Maßgabe dei nacbstehelden Aufstellung in den jeweili.
gen Schutzzonen verboten (v), besctuänlft zulässig (b)
oder zulässig aulgrund diese! Veroldnung (r. Die über die
Schutzbesttnmungen dieser Velordnung hinausgehenden
Verbots und Geleltmigungsvorbebalte nach anderen
Rechtsvo.schritten bleiben unberührt.

Schutzzon€
t r I t r

Abwas3or

1. Einleiten von A.bwasser in den Untelgrund

a) Versenken oder Velsickem von Alwasse!
einschließlich des von Verkehrs0ächen
a-bfließenden schädlich verun!eirrig-
ten Niederscl agswassels übe! Schluck-
brunnen, Sickelschächte oder vetgleich-
bare Einrlchtungen v v

b) Verriesetn oder Versickem von Alwasse!
einscb.ließlicb des von Velketusflächen
a.bfließenden Niederscblagswassers,
ausgeuo[lmen das von land- und forst-
wirtschaftlichen Wegell. sowie Be-
tltebsflächen aboieoende nicht schäd-
lich venrlreinigte Niederscblagswasse! . f v

c) Oächenbaftes Verrieseln ode!
Velsickern des von Dachllächen ode!
nicht dem Kraftfaftrzeugivelkehr dienen-
den Hof- Wege- und Betriobsflächen
abfließenden oicht schädlich verun-
leinig:ten Niedersch.lagswassers über
eine unvelletzle gewacbsene belebte
Bodenzone vo!! mindestens im Mächtig-
keit ohne Crundwasseleinfluss b -

2. Versenken, Verri€seln oder Versickem
von Kühlwasser v v

3. Einleiten von Aiwasse! oder das
Eirüeiten des von Verkehls- und
Betriebsflächen ablließenden Wassers in
oberüdische Gewässer mit
Ausnahme des nicht schädlich verun-
reirigten NiederscNagswassets von
Dachllächen v b

4. Herstellen oder Elweitem von Ab-
wasserlellungen

a) Durchleiten von Abwasset dulch
das Schurzgebi€t v b

b) Hinausleiten von A.bwasser aus
dem Schutzgebiet b b

c) Betreibe[ von AJ agen zum Befö!-
clean von Abwasse! b b

5. Bau und Betrieb von A-bwasserbe-
handlungsanlagen, Abwassersam-

melgruben oder sonstigen Abwasser-
anlagen. auJle! A-bwasserleitungen v

6. Vellegneo von Abwasser oder
Abwasserlandbehandlung v

La.|!dwlrtschalt

7. UbelscbJeiten der Düngung zu! Deckung
des Nährstoffbedarfs d€r angebauteo
Kulturart unter.Berücksichtigung de!
Nährstoffnachlieferung aus dem Boden
entiprechend der Düngeverordnung 

_ 
v

8. Stickstoffdüngung mit orga.ischen
Dungstoffen, dle die Hälfte des Stlckstoff-
bedarfs nacb Ziffe! 7 äbelschreitet v

9. Aulbrülgen olganische! Dungstolfe
wie z.B. Gülle, Jauche, Festmist, Ge0ügelkot,
Silagesickelsaft ode! trompost i.Er Sinne der
Bioabfallveloldnung uud Aufbringen von
Kuüscblainm. im Sirure der Klärschlalrrm-
veloldnung (auf weitergehende Rege-
lungen der Kläisct alruDvetordnung und
de! Bioabfa.llverordnung wild hingewiesed.)

a) Ackefl and und erwerbsgärtnelisch
genutzte F-lächen
aa) in der Zeit vom 01. 10. bis

zum 31.01. des folgende[ Jahes
ab) Ddch de! Hauptfruchtemte bis

zrrm 31.01. des folgendeu Jatues
ac) nach der Hauptfruchternte bis

zum 15.09.. sofem l/Vinlerraps
ode! Zwischenirüchte angebaut
wetden

ad) itl der übrigen Zeit

b) auf Cränland
ba) in der Zeit vom 01. 10. bis

zum 31.01. des folgenden Jahles
bb) i! der übrigen Zeit

c) auf unbewirtschaJteten oder sorEtigen
Flächen wie Böschungen oder auf
Flächen im Bereich der Ulerrand-
streifen bis zu 10 Metem Bleite.

10. Lagem von Festmist, Kälscblädrm,
Gefl ügeltrockenko! oder Kompost

a) bis zu 4 Wochen vo! de! Aufbrin-
gung aullerhalb oüssigkeitsundurch-
lässiger, baugenehmigungts-
pflichtiger Adagerl
aa) bei eioelo T'rockensubstanz-

gehalt kleiner als 25 %
ab) bei einem Trockensubstanz-

gehalt größer als 25 %

b) länger als vier Wochen vor der Auf-
bringung aullerhalb flüssigkeits-
undurchlässiger baugenehmi-
gungspllichtige! AJ agen

c) innerhalb flüssigkeitsundulchlässiger
baugenebJnigu[gspOichliger A.nlagen

11. Lagem von

a) Cülle, Jauche, ce0ügelflischkor' oder Silagesickersaft in
aa) Eldbecken oder Behältern

mehr als 500 m' Raurninhalt
ab) Behältem ohne Leckerken-

nunqssystem
ac) Behältem mi! Leckerkennungs-

gystem

12. Einsalz votl Kompos! im Calteo-
und Lalldschaftsbau

v b
v b

v b

b

b

2 7 6
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13. Albau von Raps, Legnrminosen
und Mais

14. UEbrechen von Grüdand zu!
Nutzungsänderung mi! Ausnatme
nach diese! Verordnung zulässiger
baulicher Nutzung

15. Grürdandemeuerung, ausgenonrmen
urDbruchlose Verf ahren

16. F-lächenstillleglng

a) Anlegen von Stilllejungsflächen
(Brachen) ohne gezielre Begrünung

b) Umbrechen von für rottdestens
5 Jahre stillgelegren Flächen
(BlacheD) vom 01.07. bis zum 31.01.
oder in der übligen Zeit bei nicht
unverzüglich nachfolgender Bestellung

. c) sonstiger Urobruch von Stjll-
l€$rngsfl ächen (Bnchen) ausgenom-
men leguminosenfleie Begrünung

17. Anlegen von GärfultermieteD

a) fü! Siliergnrt Dit einem lYocken-
substanzgehalt von weniger als 28 %

b) fü! Silielgmt mit einem Ttocken-
substanzgehalt von mbdestens 28%

c) als baugenebmigxrngspflichtige
Arlage mit dichter Sohle und Auffang-
vorrichlung für Silagesäfte

18. Anwendung von PflanzenschutzmitteLr auf

a) Freilaldflächen geroäß S 2 des
Pllaizenschutzgesetzes (Pfl Schc)
außerhalb land- und forstwirt-
schaJtlicb genutzter F-lächea

Zur Anwendung au{ landwiltschaftlich
genutzten F'läcben ist S I Abs. 1 dieser
Verordnung zu beachten.

b) Unterhaltung vo!! Ba}Dlinien

19. Beweidung

a) Dauerpferche einschließlich Auslauf,
der nicht aussch.ließlich der
Grundfutterve!solgung dient,

b) Beweidung mit Zutlitt zum obe!-
i!dischen Cewässe!

c) Winterweidehaltung (01.11.-31.ö3.)

d) Be$ieb von Viehtränl(en

20. Eiüichten oder Elweiteln von

a) Gartenbau-betrieben
Ausnähme: Streuobstwiesen

b) Ioeinganenkolonien

Forstwittachalt

21. Autbringen stickstofllha.ltiger Dünge.
mittel einscbließlich Kompost itr
WaldgebielerL
Ausnalune: Einzelpllanzendüngung
als Starthi[e fü! Neuanpflanzungen

22. Kahlsctfag von Wä.Idflächen

a) zur Umwandlung in eiJte andere
Nutzungsart

2 7 7

b) zu forsiwirtschaftlichen Zwecken
ausgeoommen auf einer F_läche

. kleiner als 0,5 ha ohne anschließende
Bodenbealbeitung und bei Erha.lr der
Bodenvegetation

23. Aufforstung landwi.rtschaftlich ge-
nutzter llächen

. 24. Einrichten von Holzpolterplätzen
mit Beregnung

wasser gefehrdendo Stoffe

25. Umgang (Lagem, Abfüllen, Umschla-
geq HelsteUEn, Behandelrt oder Ve!-
wenden) Eit Wasse! getährdend€n
Stoffen auSerhalb der datür erforder-
lichen ADlagen nach Sg 161 ff NwG
ode! nach der Verordnung ü.ber Anlagen
zum Umganq mit wassergelährden-
den Stoffen (Arüagenveroldnung VAI^IS)
Ausnabmen: MengeD bis zut! Bedarf im
täglichen Arbeitsgfang zum Urnsch.lagen
von F lüssigdungstoffen oder Pflanzen-
schutaritteln zu! Betankung durch nach
Bauait zugelassene mobile Arüagen unte!
Verwendung von Einrichtrrngen, die ein
Eindringen der Stoffe in den Boden ver-
hindem (Auffangvorrichtung, tropfsichele
Umfülleit[ichtung, etc.)

26. Eirichten oder wesentliöhes Ardem
von Anlagen zum Lagern, Abfüllen,
UlnscNagen oder Herstellen, Behandeln'und 

Verwenden von wasselgefäludenden
Stoffeu gem. SS 161 ff IIWG io Verbindultg
mi! der VA\/I'S, ausgenolo.üren sind die
in den äffem 12 und 17 diese! Veloldnung
geregelten ADIage!

27. verweDden, A.blagem oder Produzieten
ladioaktiver Stoffe
Ausnallme: Verwenden von radioaktiven
Meßge!äten in ulnscNossenen Bebältern

28. Löschübungen rnit oder Erptoben von
SchaurDlöschmitteln

29. Einsatz von Maschinen, die nicht mit
biologirsch schneu abbaubaren Schsüe!-
stoffen, bzw. Hydraulikölen betrieben
werdell oder nicht deü jeweiligeD Sland
der Technik entsprechen
Ausgenoülnen sind nicht verhältnis-
mäßig uürrüstbare odei lie{elbaJe
Maschdnen und solche, die nicht über
wiegend irn Wasserschurzgebie! einge-
setzt weldeD

30, Beförderulg wasser gefäIldender Stoffe

a) in Rohrleitungen, auch Ferrüeitungen,
gem. 5 156 NWG

b) in Roh-rleitungen, die den Bereich
eines Welksgeländes nictrt über-
scbreiten und Bestandteil von
Arüagen gem. S 161 Abs. 1 lrWG sind
ba) unteliidisch verlegt

bb) obelirdischvellegt

c) in Feldleitungen. die der Bergauf-
sicht unterliegetr

. d) in sonstigen RohrleituDgen

31. Ablagem wassergefätudende! Sloffe
oder Einbrilgen diese! Stoffe
i n  r l ä n  t l n r a r d n , h . l

v b

b b

v b

v b
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A.blall

32. gehandeln von Abfüllen oder die
Neuelrichlung oder Anderung von den
dazugehödgen A!.lagen
Ausnahfie in Zone III: BehaodelD von
Grünabfällen zu.Er Zweck€ de!
Kompostierung auf !'läch€n, auf denen
sie entstanden sind

33. Ablagem, Lagern od€r Umscblagen
von Abfällen im Sinn€ des Kreishuf-

. wirtschafts- uld A.bfallgesetzes
(KIw/-A}fG) oder die Neuerlchtung
ode! Anderung von den dazugehörigen
Ailagen ode! von Arlagen zur Abfall-
velwertulg
AusgenoEmen ist das Zwischerlagem
voa Abfällen trnd das Lagem von
Sekundärohstoff - und Wtrtschafts-
dünge! nach den äffem 10 und 12.

34. Behandeln oder Lagem von Schrott
oder Autowracks

denen keine nutzungsbedingt erhöhten
Grundwassergefährdungen ausgehen
(2. B. Campingplätze, Badeansta.lten,
FuBbaIplälze)

43. Bau oder wesentliche Erweiterung von
Sport- odo! Freizeiteinrichtung en, von
denen nutztrngsbedlngt erhöhte Glund-
wasselg€fährdungen ausgehen (2. B.
Tontäubenschießstände, sonstige scNeß-
stände für Handfeuerwalfen, Gofplätze,
Rennbahnen füt d€n Motorsport)

,14, Durchtühren von Motorsportveran-
staltungen auSelhalb dafü! zugelassener .
Verkebßwege und -fltichen

45. Fliedhöfe

a) Neuarüegen

b) Erweiterurg

46, V€rgra.ben ode! Ablagem von Tier-
körpem odet -tei.len
Ausnah.Ee: geringe Stüd<zahlen im
Rabmen der jagdlichen Praxis

47. ADlegen oder wesentlichss Verändeln
von Fischteich- oder Fischzuchtadagen

48. Unterhaltung von Betiebsf,ächen (so
z. B. aucb Wartungsschneisen und -wege)
mit Stoffen, die wasselgefähldend wirken,
z. B. Wuchshemmer und delgleichen

49. Arüegen, Erweit€m oder Betreiben
von Wildgehegeo

50. Bab[liaien, Güterumsch.lagarlagen
oder Bahriöfe

a) Neubau

b) Ausbau

BodsEoiEgdflc

51. Arüegen von Erdaufschlüssen

a) Soweit diese !äulnlich und zeitUch
eng begrenzt sind (2. B, Abgrabungen,
Ausschachtungen ün Zusammenhang
mit Baumaßnab&en) oder soweit diese
übe! die ordnungsgemä3e land- oder
forstwirtschaftliche Bodemutzung
hinausgeheD

b) durch die di6 Gntndwasser übe!-
deckenden Boden-.und Gesteins-
schichten auf Dauer vermindert
werden (2. B. Bodenabbau)
ba) mit Freilegmng des Crundwassels

bb) ohne Freilegung des Grundwassels

52. Anlagen oder Maßnahmen des Berg-
baues rnit Eingriffen in die gmndwasser-
überdeckenden Boden- und Gesteins-
schichten

53. DurchJüiren von Spleng:ungen

54. Abteuten voo Bohrungen
Ausnahmen:
a) füi die öffntliche Wasserversorgrung, zu!

Beweissicherung oder für di6 Enr-
lrahme von Bodenproben erfolder-
liche Bohrungen

b) zu! landwinschaftlichen Brauch-
wassemu!zung im Außenbereich
(2. B. Viehtränken)

Baulicho Arlagen, SoudsnutrurtgoE

35. Erichten oder wesendiches
Erweitem von Gebäuden

a) als Einzelbebauung v

b) in geschlossener Sledlung fü!
gewerbliche, industlielle ode!
sonstige Zwecke
ba) ohne Anschluss an eine

zentla.le Abwasserbeseitigüng v
bb) ruit Anschluss an eine zentlale

A.bwasserbes€itl$rng v

36. Neu- odet Ausbau von b€festigten, für
Motorfahrzeuge zugelassenen WegeD.
Straßen u.Dd Plätzen

. a) sowie diE Maßnalrm€ oicht deu
-RichtlinieD für bautechjrische
MaßnalEren an Straßen in
Wassergewinnungsgobieten'
(Rßtwag) entspricht , ,

b) unter Beachtung de! RiStWag b

c) soweit dlese ausschließlich als land-
und f olstwiltschaftliche Wirtschaf ts.
wege dienen b

37. Neu-, Um- oder Ausbau von sonstigen
baulichen Arllagen v

38. Verwendung von Malerialien zum
Stlallen-, Wege-, Wasser- ode! Landschafts-
bau. die auswasch.bare wassergefähr-
dende Stoffe oder Beimengungen ent-
halten oder die durch UDwarldlung
wassergefährdend wirken können v

39. Neu- und Ausbau voo Stan-, Lande-
oder Sicherheits0ächod od€r Nola-bwurf-
oächen des Luftverkehrs ausgenommen
Landeplätze det Retü.rngsdienste v

40. Bau von militärischen A.olagen ode! Ein-
richtung. von Ubungsplätzen v

41. DurcbJühren mil.itärischer Maßnahmen
im Raimen von Manövern oder Übungdn
mit militälischen Einheiten oder ähnlichen
Organisatidnen. soweit si€ nicht clem
Merkblalt W 106 des Deutschen Vereins
des Cas- und wasserfaches (DVGW)
entsplechen v

42. Bau oder wesenlliche Erweiterung von
Sport- ocler Freizeiteinaichtungen, von

b

b

b b

v b

b
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55. Bau von Erdreich- oder Grundwasser-
wärmepumpen sowie W:imepumpen
mit Erdsoltden v v

56. Anlegen von Dränen ode! vorllutem v b

Von den Velboten des S 4 kana m.it Ausnalune de! Ziffe!
18 die zuständige Wasserbehörde auf Astlag Befloiung
erteilen, soweit de! Schutzgebietszw€ck dadutch nicht
gefähldet wüd.

s6
Die nach S 4 bescb!ärkt zul:issigen Handlungen dürfen
nu! mit GenehDigüDg der zuständigen Wasselbehölde
vorgenoduleD wetden. Die Cenehmgnrng darf nu! versagt
wetdert wenn die bea-bsichtigte Handlung odef Anlage
auf das durch diese Velordnung geschützte Grundwasser
[achteilig einwirken ka.on urd diese Nachteile durch
Alflagen und./ode! Bedingnrlgen Dicht verhütet r^rerden
KOnDen,

'  s7
Alrlagen, und Rechte die bei ln.trlaft-Tleten dieser
VelordnuDg rechtmäßig b€Orieben ode! ausgeübt werden,
jedoch den Votschriften nach 5 4 nicht entsplecheo, blei-
ben zunächst weiter zugelassen. Die zuständige Wasser-
behörde_ kann iedoch im Interesse de! Cefahlenabwehr
deren Anderung oder BeseitigmDg bzw. die Erfüllung
zusätzlicher Auflageu vedangen, wenn de! Zweck dieser
Velordnung es edordertich macht.

s8
(1) Die Bewirtschaftung landwiltsclraftlich ode! gärtne-

risch genutztar Fläche! hat so zu erfolgen, daß Näh!-
stoffauswaschungen dutch geeignete pflanzeDbau-
techdrsch€ Maßnaheeu (2.8. Arbau von Zwischen-
früchten vor SoEmerungen, möglichst späte Zuck6!-
rübeüodung) oder düngetechnische Maßnahmen (2.8.
Anlage von zu kennzeichnenden Düngefensteh,
Berücksichtigung der mehrjährigen DüngewiJkung
o(ganischer Dungstoffe, Teilung der Spätdirngergaben
zu Getreide von mehr als 60 kg'Stickstoff aus
Mineraldünger einschl. Harnstoff) minimiert werdeo.

Aut lanclwirtschafLlich genutzten Flächen is! clie
Alwendung von Herbiziden nu! zulässig, wenn dulch
den Bewirtschaftet die Wirksarü(eit der Aiwe[dung
anhancl von zu kenDzeichnenden, unbehaodelten
Spritzfenstem tiberprüJt wird. Bei gleichen Srandon-
und BewinschaJtungsbeditlgr.rngen einscNießlich de!
Fruchtfolge, is! die Antage eines Spritzfensters je
Kultur ausreichend.

(2) Betriebe mit mehr als drei ha landwirrschaftlich c;der
erwerbsgärtnerisch genutzter Fläche im Wasse!-
schutzgebiet sind verpflichtet, einzelflächenbezogene
Aufzeichnungen zu fühten. Sie haben mindestens
Angaben übe! die Lage und Größq der einzelnen
Arbauflächen, die Fruchtfolge, den Zeitpunlrt der
Ansaat, die mengen- uDd zeitmäßigen Einsätze von
Dünge- und P0anzenschutzmitteln sowie über die
Emteert!äge zu enthalten. Eei Beweiduog sind feher
die TieGrt und -anzaltl sowie Zeitpunkte des Auf- und
A.büiebs auf zuzeichner|"

(3) Betliebe im Sin-de des Ä-bsatzes 2 sind verp0ichtet.
eine schLlagbezogene Nährstoffbilanz ffu Stickstoff
iähdicb und fü! die Stoffe Phosphor und Ka.lium alle
drei Jahre zu erstellen, Die Nählstotfzutuhr ist anband
der Aufsteuungen der Aufzeichnungen des A-bsatzes 3
zu errechlred. Für die Nählstoffabtuhr sind die in den
Emteprodulrten oder Pllanzenzuwächsen gemessenen
Näfustoffe anzusetzen; tiegeo keine Messuugen vor,
sird die von de! landwiftschaftlichen Fach.behörde
ermittelten standonspezifischen Durchschnittserträge
und N:ihrstoffqeha.lte zu crunde zu legen.

(4) Die Unrellagen nach den Absätzen 2 und 3 sind übe!
zwei Fruchtfolgen, mindestens alte! sechs Jahre auf_
zubewairreD, Die zuständigen Behörden sind berech_
tigt, die Unterlagen nach den A.bsälzeo 2 und 3 einzu-
sehen ocler ihre Voilage zu verlangen.

(5) Die zuständige Wasserbehörde kann anordnen, den
Gehalt an mineralischer! Stickstoff (N-..) auf landwüt'
schaftIich oder erwerbsgärtnelisch däriulzten Böden
zu bestirr|Den und die Ergebnisse ihr vorzu.legell Die
Beprobung hat durch einen veteidigEeo Prcbenehmel
und die Analyse durch ein staatlicb anetkanntes
Institut zu erfolgen. Die zuständige wasserbehötde
kann nach orhöhten N-,--Gehalten Niüat leduzielen-
de MaSnahmen (i.E. pflanzenbautechnischer,
Fruchtfolge gestaltender oder Dünger leduzlerender
Art) anordnen. Die Wässelbehörde kan! sich zur
Festle$rng dieset Maßnahmen der Ulttelstützung der
Iandwirtschaf tlicben Kooperation bedienen.

s9
Die Eigentümer und Nutzungsberechtlgten der im
Wassetschutzgebiet liegeDden Crundslücke sind ver-
pflichtet, das Betreten des Glundstückes dulch Beauf-
tlagrte der ieweils zuständigen Wasserbehölde und der
von dieser ermächtigten Stelle nach vorheriger
Änkündigung zu dulden, um die Einhaltung der
Schutzbestimmungen zu überprüfen und um MaßnahDen
durchzuführen, die zum Schutz der wassergewiDnrrngs-
anlagen elfordetlich sind (2.8. Auffstellung von
Hinweisschildem. Zäunen u.ä.).

s 1 0

(1) soweit eine SchutzbestirDrnung dieser veroldnung
eine Enteignung darstellt, ist dafüt nach 5 51 NwG
Entschädigmng zu leisten.

(2) Eine AusgloichszaNung ist gem, S 51 a NWG danD zu
leisten, wenn eine de! in S 4 diese! Verordnucg aufge-
führten Anordnungen erhöhte Anforderungen fest-
setzt, die die ordnulrgsgemä3e land- urd folstwirt-
schaftliche Nutzung eines Grundstückes besch!änken
oder mit zusätzlicheD Kosten belasten.

(3) Alsprüche nach A.bs. 1 sind gegenübe! den
Gemeindewerken Bovenden gelteod zu machen.
EiDigen sich die Parteien nicht übe! den Grund und die
Höhe des Anspruches, so elrtscheidet aufAntlag eines
Beieiligten die Bezükslegielung Braunschweig. Gege[
diese Entscheidung ist Klage vo! den ordenilicheo
Gerichten möglich.

(4) Ansprüche nach Abs. 2 auf Ausgleich de! zusälzlicheo
Kosten sind gegenüber dem Land Niedersachsen gel_
tend zu machen. Für Stleitigkeiteo steht de!
Rechtsweg vor den ordentlichen Genchten oIfen.

s  1 1

Wer gegen die Bestimmungen diese! velordnunq ver-
stößt, handelt otdnungslvidrig. Die Ordnungswidtigkeit
wird nach 5 190 Abs. 3I.IWG i, V. m. S 36 Abs. 1 Nt 1 des
Gesetzes übe! Oldnungswidligkeiten (OWiG) i. d, F. de!
Bekanntmachung vom 19.02.1987 (BGBI. I S. 602), ?jlerzt
greändert dulch GeseE vom 26.01.1998 (BGBt. I S. 164) mit
einer Geldbuße bis zu 50.000 € geahndet.

Dies6 Verordnung lritt 14 Tage nach ilue! Verkrfndung in
Kraft.

Blaunschweig, 7 4.10,2002
502 .62013-0202

Bezirksregierung B!aunschweig

F ! a n k e
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